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B1 A   Anteile von einem Ganzen bestimmen und darstellen –                           
Didaktischer Hintergrund 

Lerninhalt 
Mit den Brüchen begegnet Lernenden zwar einiges 
Vertrautes, viele Eigenschaften der natürlichen Zahlen 
gelten jedoch plötzlich nicht mehr. Der 
verständnisorientierten (Wieder-)Erarbeitung anschau-
licher Bruchvorstellungen, welche die Basis der 
gesamten Bruchrechnung bilden, kommt daher eine 
zentrale Bedeutung zu. 

Der Anteil von einem Ganzen ist eine zentrale 
Grundvorstellung: Der Bruch bezieht sich dabei auf ein 
(zusammenhängendes) Ganzes (z.B. Kuchen oder Piz-
za). 

Zusammenhänge zwischen dem Teil, dem Anteil und 
dem Ganzen verstehen 
Um tragfähige inhaltliche Vorstellungen aufzubauen, 
sollten alle Lernenden verstehen, dass Anteile immer in 
Bezug zu einem Ganzen und einem Teil interpretiert 
werden müssen. Dabei kommt es auf die Relation des 
Teils zum Ganzen an. Diese Zusammenhänge müssen 
systematisch und operativ erarbeitet und verinnerlicht 
werden. 

    
Fachbegriffe zu Brüchen und ihre Bedeutung im Bild 

Manche Lernende haben zunächst Schwierigkeiten mit 
dem Begriff Anteil. Wichtig ist, dass sie den Bruch in-
haltlich als Anteil verstehen, d.h. ihn auf ein Ganzes 
bezogen deuten können. Andere aktivieren auch Ver-
hältnisvorstellungen von Brüchen (1 Stück wird mar-
kiert und 3 nicht, also 1/3), die in diesem Kontext nicht 
tragfähig sind.  

Interpretationen des „Anteils von einem Ganzen“ für 
Stamm- und Nicht-Stammbrüche 
Für Stammbrüche (d.h. Brüche mit Zähler 1) gibt es 
zwei miteinander verbundene Interpretationen: 
 Interpretation 1: Ein Bruch kann in einer Vertei-
lungssituation gedeutet werden. Der Zähler steht 
dann für das Ganze, das verteilt wird; der Nenner für 
die Anzahl der Personen, die sich das Ganze gerecht 
(d.h. jeder bekommt gleich viel) teilen. Der Bruch 
gibt den Anteil an, den eine Person von diesem Gan-
zen bekommt. 

 Interpretation 2: Der Nenner gibt an, in wie viele 
gleich große Stücke das Ganze zerlegt wird. Der 
Zähler gibt die Anzahl der Stücke im relevanten Teil 
davon an – er zählt also.  

Beide Interpretationen sind in Fördereinheit 1 möglich. 
Die erstgenannte ist durch ihren Kontextbezug intuitiv 
zugänglich, kann jedoch beim Übergang zu Nicht-
Stammbrüchen (d.h. Brüchen mit Zählern ungleich 1) 
gerade schwächeren Schülerinnen und Schülern 
Schwierigkeiten bereiten, da in diesem Fall von mehre-
ren Ganzen ausgegangen wird (2/3 bedeutet „3 Leute 
teilen sich 2 Pizzen“). Deshalb wird sie in Förderein-
heit 2 nicht aufgegriffen. Stattdessen werden Nicht-
Stammbrüche gemäß Interpretation 2 gedeutet. 
 
Veranschaulichung und Material 

Flächige ikonische Darstellungsmittel 
Das hier genutzte zentrale Darstellungsmittel ist die 
Rechteckdarstellung. Zwar ist auch der Kreis für das 
Ganze eine prominente und gut lebensweltlich an-
knüpfbare Darstellung („Pizza“), jedoch hat er im Ge-
gensatz zur Rechteckdarstellung nur eine begrenzte 
Reichweite bei der Erarbeitung weiterführender Kon-
zepte (z.B. Addition / Multiplikation von Brüchen). 
Lebensweltlich lässt sich das Rechteck als „Blech-
kuchen“ deuten. 

Ergänzt werden Rechtecke z.T. durch weitere For-
men, um eine Flexibilisierung der Vorstellungen anzu-
regen. Bruchstreifen als spezielle flächige Darstellun-
gen werden ebenfalls genutzt, da sie für das Erweitern 
und Ordnen (Bausteine B2 A, B2 B, B3 B) eine wich-
tige Rolle spielen. 

Auf Kästchenpapier wird weitgehend verzichtet: 
Der Fokus liegt weniger auf der exakten Darstellung 
der Anteile durch die Lernenden, als auf dem konzep-
tuellen Verstehen der Zusammenhänge. 

Flächige haptische Anschauungsmittel 
Neben den rein ikonischen Darstellungsmitteln kom-
men auch Papier zum Falten von Anteilen sowie 
Bruchpuzzles zum Einsatz, um einen stärker hand-
lungsorientierten Zugang zu Brüchen zu ermöglichen: 

 
Anteile zeichnen und falten 
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Durch das Falten von Papier können Lernende haptisch 
erfahren, dass der Anteil umso kleiner wird, je größer 
der Nenner (bzw. in je mehr Stücke das Ganze zerlegt) 
ist. 

Bruchpuzzles ermöglichen es, verschiedene Anteile 
nachzulegen und zu vergleichen: „1/9 vom Ganzen 
passt dreimal in das Drittel“ ist dabei eine mögliche 
Einsicht, die Lernende intuitiv am Material machen 
können. Darüber hinaus ermöglicht das Bruchpuzzle, 
zu enge Vorstellungen aufzubrechen: Manche Schüle-
rinnen und Schüler verstehen z.B. 1/7 nur als „1 von 7 
Stücken“. Sind weniger als sieben Stücke markiert (wie 
in der weißen Fläche rechts unten im Bild), so stehen 
sie vor der Schwierigkeit, das graue Stück als 1/7 zu 
deuten. Durch das Auslegen der Fläche mit Puzzletei-
len können Strategien entwickelt werden, Anteile rich-
tig zu deuten. 

 
Das Bruchpuzzle und seine Struktur 

Aufbau der Förderung 
Die Kompetenz beginnt in Fördereinheit 1 (Ein Stück 
vom Ganzen bestimmen und darstellen) mit der Er-
arbeitung des Anteils von einem Ganzen mit Stamm-
brüchen. Dabei wird der Anteil inhaltlich in Kuchen-
Verteilungs-Situationen gedeutet und der Zusammen-
hang von Nenner und Größe des Teils bzw. Anteils er-
arbeitet: 

 
Anteile über Auslegen von Flächen bestimmen 

Sowohl durch das Falten von Papier, als auch über ope-
rative Bilderfolgen wird die Auswirkung der Verände-
rung des Nenners bei gleichbleibendem Zähler und 
Ganzen auf den Teil und den Anteil untersucht. Im 
weiteren Verlauf werden die Vorstellungen zum Anteil 
und dem Zusammenhang zwischen ihm, dem Teil und 

dem Ganzen durch Variationen des Ganzen erweitert 
sowie die Begrifflichkeiten erarbeitet. 

Eine weitere Systematisierung betrifft das Aufbre-
chen der zunächst im Verteilungskontext genutzten 
Vorstellung, dass der Nenner angibt, in wie viele Stü-
cke das Ganze zerlegt wurde: Diese Vorstellung wird 
durch das Nutzen eines Bruchpuzzles zu der Einsicht 
erweitert, dass der Nenner zwar etwas mit der Zerle-
gung des Ganzen zu tun haben kann, doch bei un-
gleichmäßiger Zerlegung nicht haben muss (z.B. „1/4 
bleibt 1/4 vom Ganzen, auch wenn der Rest nur aus ei-
nem Stück besteht.“). 

 Fördereinheit 2 (Mehrere Stücke vom Ganzen 
bestimmen und darstellen) zur Erarbeitung von 
Nicht-Stammbrüchen hat einen zu Fördereinheit 1 ana-
logen Aufbau und knüpft an die Erfahrungen aus dieser 
an. Hier wird zunächst die Rolle des Zählers (bei 
gleichbleibendem Nenner und Ganzen) erarbeitet, be-
vor dann ebenfalls Aufgaben zur Systematisierung und 
zum Üben folgen. 

 

Operatives Erarbeiten der Bedeutung von Zähler und Nenner 

Weiterführende Literatur 
Malle, G. (2004): Grundvorstellungen zu Bruchzahlen. In: 

Mathematik lehren 123, 4 - 8. 
Padberg, F. (2009): Didaktik der Bruchrechnung (4. erweiter-

te, stark überarbeitete Auflage). Heidelberg: Spektrum 
Akademischer Verlag, 27 - 46. 

Winter, H. (1999): Mehr Sinnstiftung, mehr Einsicht, mehr 
Leistungsfähigkeit im Mathematikunterricht, dargestellt 
am Beispiel der Bruchrechnung. Manuskript. Online. 
Aachen. http://www.matha.rwth-aachen.de/de/lehre/ 
ss09/sfd/Bruchrechnen.pdf
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B1 A – Durchführung und Auswertung der Standortbestimmung 

Dauer: 
  

20 - 30 Minuten 

 
 

 

Hinweise zur Durchführung: 
Manche Lernende haben Hemmungen, ihr Vorgehen 
schriftlich zu beschreiben (vor allem 1 d) und 2 b)). 
Oft hilft es schon sie zu motivieren, ihre Ideen so auf-
zuschreiben, wie sie sie denken.  
Um Vorstellungen nicht zu verfälschen, ist es sinnvoll, 
keine Formulierungsvorschläge zu machen. 
 
Wenn Lernende in 1 c) irritiert sind, weil sie in beiden 
Bildern den Anteil 1/4 ablesen („Da kommt beide Ma-
le derselbe Anteil raus, aber das Bild sieht anders 
aus?“), auffordern, ihre Schwierigkeiten mit der Auf-
gabe zu notieren. 

Hinweise zur Auswertung: 

Diagnoseaufgabe 1: Ein Stück vom Ganzen bestimmen und darstellen 

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a), b), c.1) !
! !

!
! / 

!
! !

!
! 

 

  

Anteil wird als Verhältnis 
grauer zu weißer Stücke 
angegeben. 

(Wieder-)Erarbeitung der 
Anteilsvorstellung in 1.1 - 1.4, 
danach weitere Aufgaben zur 
Systematisierung, insbesondere 
1.5. Bei b) Zeichenungenauigkei-
ten berücksichtigen. 

b) 

 

8 Felder ohne Markierung: 
Flüchtigkeitsfehler oder prob-
lematische Gleichsetzung mit 
„geachteltem Ganzen“. 

b), c), d) 

 

!
!  

Größe der Stücke wird nicht 
beachtet. 

c.2) 

z.B.  !! !
!
! !

!
! 

Vermutlich richtige Idee, dass 
es auf Größe der Stücke 
ankommt. Schwierigkeiten 
beim Abschätzen. 

Mündlich nachfragen. Ggf. üben 
mit 1.6. 

c.2), d) 

keine Angabe 

Anteil kann bei schwierigerer 
Aufteilung nicht abgelesen 
werden. Irritation wegen c) 
(1). 

Überprüfen, ob Schwierigkeit in 
der Strukturierung des Ganzen 
liegt, dann 1.6 bearbeiten. 
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Diagnoseaufgabe 2: Mehrere Stücke vom Ganzen bestimmen und darstellen 

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a.1), 
a.2) 

!
!!!

!
! 

 
!
!!!

!
! 

Anteil wird als Verhältnis 
grauer zu weißer Stücke 
angegeben (z.T. bei Nichtbe-
rücksichtigung der Größe der 
Stücke). 

Ggf. (Wieder-)Erarbeitung der 
Anteilsvorstellung in 1.1 - 1.4, 
danach weitere Aufgaben zur 
Systematisierung, insbesondere 
1.5 sowie 2.1 - 2.4 zur Erarbei-
tung von Nicht-Stammbrüchen. 

a.2), 
c.2) 

!
!! 
 

 

Nichtberücksichtigung der 
Größe der Stücke. 

Ggf. Flexibilisierung des Zu-
sammenhangs von Teil und 
Ganzem in 1.6. Erarbeitung von 
Nicht-Stammbrüchen (2.1 - 
2.4). Danach Systematisierung 
und Flexibilisierung des Zu-
sammenhangs von Teil und 
Ganzem auch bei Nicht-Stamm-
brüchen (2.5; 2.6). Zeichen-
ungenauigkeiten berücksichti-
gen. 

b) z.B. 
„Ich kann das nicht rechnen, weil 2 Kästchen 
zusammen sind.“ 

Schwierigkeiten, mit unter-
schiedlicher Größe der Stücke 
umzugehen. 
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1 Ein Stück vom Ganzen bestimmen und darstellen  

1.1 Erarbeiten  (30 - 40 Minuten) 

Ziel: Stammbrüche im Kontext des gerechten Verteilens eines Ganzen bestimmen und darstellen 

Material: Ggf. Papier zum Falten der Anteile 

Umsetzung:   a) UG, dann EA; b) UG 
 

Zu beachten: Gerecht klären: Jeder bekommt gleich 
viel. Operative Veränderung (siehe b)) gut sichtbar 
bei horizontaler Einteilung der Streifen. Andere 
Aufteilungen nutzen, um Teile / Anteile zu dersel-
ben Situation zu vergleichen. Zeichenungenauigkei-
ten ansprechen (Impuls: Ich würde mir dieses (größ-
tes der jeweils gezeichneten Stücke) Stück aussu-
chen), aber Verständnis unterordnen. 
 
Hintergrund: Anteile falten = Handlungsorientierung 
Typische Schwierigkeit: Lernende markieren nicht 
den Teil, sondern nur Zerteilung (d.h. für 1/4 werden 
4 Stücke eingezeichnet, aber keines wird markiert / 
ausgemalt):  

 
Impuls: Ich sehe 0/4, 0/6 etc. – wird in 1.5 aufgegrif-
fen. 
 

 
 
 
 

 

 

Typische Schwierigkeit: Manche Lernende argu-
mentieren: „Je größer der Nenner, desto größer der 
Anteil.“ 
Zu beachten: Größe des Anteils mit Kuchenmenge 
pro Kind verknüpfen: Mehr Kinder, weniger Ku-
chen, also kleinerer Anteil. 
 
 
 
1.2 Erarbeiten (10 - 15 Minuten) 

Ziel: Stammbrüche ablesen; Zusammenhänge zwischen Teil, Anteil und Ganzem erkennen und beschreiben 

Material: - 

Umsetzung:   a) EA, dann UG; b) UG 
 

Zu beachten: Werden Zähler und Nenner nicht trag-
fähig gedeutet, zunächst zu 1.3 wechseln und Fach-
begriffe klären, an 1.1 anbinden. Bei Schwierigkei-
ten Lernende auffordern, alles zu beschreiben, was 
sie entdecken, ggf. steuern durch Bilderauswahl. 
 

 
 

Lösung: Entdeckbare Muster: 1 nach 4: Teil gleich, 
Ganzes größer, Anteil kleiner  (Quantifizierung 
nicht notwendig). 2 nach 3: Teil gleich, Ganzes grö-
ßer, Anteil kleiner. 2 nach 4: anderer Teil, anderes 
Ganzes, aber dennoch gleicher Anteil. 
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1.3 Erarbeiten (5 - 10 Minuten) 

Ziel: Fachbegriffe und ihre konzeptuelle Bedeutung erarbeiten 

Material: MB: Bruchbegriffe 

Umsetzung:   EA, dann GA 
 

Zu beachten: Beherrschung von Fachbegriffen ist 
zentral: Kärtchen später immer wieder aufgreifen. 
Anteil ist schwieriger Begriff, da er Beziehung 
zwischen Teil und Ganzem herstellt. Er sollte auch 
an die Deutung im Kuchenkontext angebunden 
werden (1.1). 
 
Weitere Aufgabe: Bei Zuordnungsschwierigkeiten 
können auch weitere Stammbruch-Anteile zur 
Verdeutlichung betrachtet werden. 
 

 
 

 
 
1.4 Üben (20 - 30 Minuten zzgl. Aufgabengenerator) 

Ziel: Stammbrüche bestimmen und darstellen;  
Operativ Zusammenhänge zwischen Teil, Anteil, Ganzem durcharbeiten 

Material: - 

Umsetzung:   a), b), c) jeweils EA, dann UG; d) UG; e) Aufgabengenerator (PA) 
 

Zu beachten: Zeichenungenauigkeiten ansprechen 
(Ich würde mir dieses Stück aussuchen.), aber dem 
Verständnis unterordnen.  
 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Zu beachten: Beschreibung der Muster ist hier wich-
tiger als exakte Fortführung. Werden Muster nicht 
erkannt, Aspekte ansprechen: Was passiert mit dem 
Ganzen? etc. Verschiedene Bilder der Lernenden 
vergleichen. 
 
Lösung: Operatives Muster in a): Ganzes wird grö-
ßer, Teil bleibt gleich, d.h. Anteil wird kleiner.  
Operatives Muster in b): Ganzes bleibt gleich, An-
teil wird kleiner, d.h. Teil wird kleiner. (Zu beach-
ten: Wird ein anderer Anteil ergänzt, dieses Muster 
thematisieren lassen.) 
Operatives Muster in c): Gleicher Anteil kann bei 
unterschiedlichen Ganzen anders aussehen.  
 
Zu beachten: Qualität des Prozesses sicherstellen, 
wenn Lernende sich oder andere überfordern. Falls 
keine Ideen, Muster aus anderen Teilaufgaben auf-
greifen. 
 
Reflexion: Bei eigenen Bildern eventuelle 
„ungerechte“ Verteilungen als Lernchance nutzen 
und diskutieren. 
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1.5  Erarbeiten (5 - 10 Minuten) 

Ziel: Stammbruch in Bild und Situation deuten; Fehlvorstellungen zu Stammbrüchen thematisieren 

Material: - 

Umsetzung:   a) EA, dann PA, dann UG; b) PA, dann UG 
 

Lösung: 1/8 passt zu (2), wenn Inneres nicht mitge-
zählt wird. Lernende miteinander aushandeln lassen, 
auf welches Ganze sie gucken. (3) Mit Hinweis auf 
gerechtes Teilen. (4) Ohne Einschränkung.  
Zu beachten: Lernende auch erläutern lassen, warum 
die anderen Bilder nicht passen. Bei Schwierigkei-
ten mit (1) auf 1.1 und 1.3 zurückgreifen. Lernende, 
die (5) als richtig deuten („Weil da 8 Stücke sind 
und eines markiert ist.“), finden Systematisierung 
und Abgrenzung in 1.7.  
 

 

 

 

Impuls: Was hat sich Kenan wohl gedacht? Wie 
würdest du ihm erklären, warum seine Lösung noch 
nicht stimmt?  
 
Hilfestellung: Falls keine Ideen geäußert werden: 
„Ich sehe da 0/8“ als Impuls. 
 
 
 
1.6 Erarbeiten (20 - 30 Minuten) 

Ziel: Anteile als Beziehung zwischen Teil und Ganzem deuten;  
Verstehen, dass es nicht nur auf die Anzahl, sondern auch auf die Größe der Stücke ankommt;  
Komplexere Anteile im Bild bestimmen lernen 

Material: MB: Bruchpuzzle, Folienstifte 

Umsetzung:   a), b) jeweils EA, dann UG 
 

Hintergrund: Bruchpuzzle hilft, die fehlende Eintei-
lung des Ganzen und damit den Anteil 1/4 doch zu 
sehen: Das ganze Rechteck kann mit gleich großen 
Puzzleteilen ausgelegt werden. 
Beispiel im Kuchenkontext hilft zu verstehen, dass 
die Einteilung vom Rest nicht relevant ist: Wenn du 
1/4 von einem Kuchen bekommen sollst, dann ist es 
für dich egal, ob der Rest 1, 2, 3 oder noch mehr 
Stücke hat.  
 

 

 

Zu beachten: Lernende können auch erst 
Vermutungen anstellen. Schwächeren Lernenden 
kann der Anteil wie in a) verraten werden, um 
Vertrauen in Strategie und Ergebnis zu gewinnen. 
Manche Lernende bekommen je nach Puzzle-
methode verschiedene Anteile als Ergebnis heraus – 
das sollte zu einem kognitiven Konflikt führen.  
Weitere Aufgabe: Intuitiver Größenvergleich der 
Puzzleteile: grün ist 1/2 von schwarz. Wie viele Stü-
cke braucht man mehr, um das Ganze damit auszu-
legen? ! 7 (Man braucht doppelt so viele Stücke.) 
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2 Mehrere Stücke vom Ganzen bestimmen und darstellen  

2.1 Erarbeiten  (10 - 15 Minuten) 

Ziel: Nicht-Stammbrüche operativ erarbeiten; Fachbegriffe und ihre Bedeutung erarbeiten 

Material: MB: Bruchbegriffe  

Umsetzung:   a) UG; b) EA; c) UG 
 

Lösung: Weißer Teil 5/12, dunkler Teil 7/12 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

 

Hintergrund: Schokoriegel dient als außermathema-
tischer Vorstellungsanker für die, für Lernende u.U. 
ungewohntere, Darstellung von Anteilen in Bruch-
streifen, die später erneut aufgegriffen wird.  
Aufgabe bereitet operativ Erfahrung vor, dass der 
Zähler die Anzahl der Stücke zählt (siehe c)). 
 
Typische Schwierigkeit: Lernende, die Fördereinheit 
1 nicht bearbeitet haben, deuten Anteile möglicher-
weise als „Zähler steht für die Anzahl der Kuchen, 
die verteilt werden und Nenner steht für die Anzahl 
der Kinder, die ihn sich teilen.“ (Interpretation 1 un-
ter Lerninhalt). Sie deuten hier „1 Schokoriegel wird 
an 5 Kinder verteilt. Welchen Anteil bekommt jedes 
Kind?“. Dann 1.3 bearbeiten, um hier genutzte In-
terpretation 2 zu erarbeiten. 
 
Zu beachten: Bruchstreifen im letzten Bild hat 6 Stü-
cke, dies kann leicht übersehen werden. 
 
Methode: Begriffe aus 1.3 für 3/5 (d.h. Nicht-
Stammbruch) mithilfe der Karten thematisieren. 
Ggf. 1.3 wiederholend bearbeiten. 
 
Lösung: Der Nenner gibt an, in wie viele gleich gro-
ße Stücke man den Schokoriegel schneidet – hier 5. 
Der Zähler gibt die Anzahl der Stücke an, die man 
bekommt – hier 3. Die Bezeichnung passt, weil der 
Zähler die Stücke zählt. 
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2.2 Üben (5 - 10 Minuten) 

Ziel: Nicht-Stammbrüche darstellen und Muster erkennen können 

Material: - 

Umsetzung:   EA, dann UG 
 

Impuls: Zeichenungenauigkeiten ansprechen, aber 
Verständnis unterordnen. 
 
Lösung: An den Brüchen und Bildern zu sehen: 
Ganzes bleibt gleich, Zähler bleibt gleich, Nenner 
wird größer (nämlich immer doppelt so groß), d.h. 
Anteil wird kleiner, Teil wird kleiner, es sind immer 
3 Stücke markiert. 
 

 
 

 
 
2.3 - 2.4 Üben (20 - 35 Minuten zzgl. Aufgabengenerator) 

Ziel: Anteile ablesen; Muster erkennen und weiterführen;  
Erkennen, dass der gleiche Anteil unterschiedlich aussehen kann 

Material: - 

Umsetzung:   2.3 a), b) jeweils EA, dann UG; c) Aufgabengenerator (PA); 2.4 jeweils EA, dann PA 
  

Hilfestellung: Lernende erst auffordern, alles zu be-
schreiben, was sie erkennen, dann Impuls: Was ver-
ändert sich vom 1. zum 2. / vom 2. zum 3. Bild? 
 
Lösung: Operatives Muster: Ganzes wird größer, 
Teil bleibt gleich, Anteil wird kleiner. 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 

 
 

 

Lösung: Operatives Muster: Zähler wird immer um 
1 größer, Nenner wird um 2 größer, Anteil wird grö-
ßer, doch wenn das Ganze unterschiedlich ist, kann 
man auch über den Teil nichts sagen.  
 
Zu beachten: Qualität des Prozesses sicherstellen, 
wenn Lernende sich oder andere überfordern. Falls 
keine Ideen, Muster aus anderen Teilaufgaben auf-
greifen.  
 
Impuls: Warum sind die Anteile gleich, obwohl die 
Bilder so unterschiedlich aussehen? ! Die Ganzen 
sind zwar unterschiedlich groß, aber sind alle in 6 
gleich große Stücke eingeteilt und zwei davon sind 
gefärbt, also immer 2/6.  
 
 
 
Weitere Aufgabe: Ggf. Bild ergänzen, bei dem der 
Teil nicht selbst unterteilt ist (Anknüpfend an 1.6 
und vorbereitend für 2.6). 
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2.5 Erarbeiten (5 - 10 Minuten) 

Ziel: Bedeutung der Größe der Stücke erfassen 

Material: - 

Umsetzung:   EA, dann UG  
 

Impuls: Wie hast du die Aufgabe gelöst? Sind auch 
andere Einteilungen möglich? 
 
Zu beachten: Bei Schwierigkeiten Aufgabe 2.6 vor-
ziehen. Alternative Strukturierungen thematisieren. 
Fragen, ob für den Anteil auch zwei große und zwei 
kleine Stücke markiert werden können. 
 

 
 

 
 
2.6 Erarbeiten (20 - 30 Minuten zzgl. Aufgabengenerator) 

Ziel: Anteile als Beziehung zwischen Teil und Ganzem deuten;  
Verstehen, dass es nicht nur auf die Anzahl, sondern auch auf die Größe der Stücke ankommt;  
Komplexere Anteile in Bildern bestimmen lernen 

Material: MB: Bruchpuzzle, Folienstifte 

Umsetzung:   a), b) jeweils EA, dann UG; c) UG; d) Aufgabengenerator (PA) 
 

Hilfestellung: Bedeutung von Nenner und Zähler 
thematisieren (siehe 2.1), dann für Strategien auf 1.6 
zurückgreifen. Auch nach alternativen Strukturie-
rungen zum Erkennen des Anteils fragen. 
 

 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

Zu beachten: Mit dem Puzzle kann man alle Bilder 
nachlegen. Die Bilder (4) bis (7) werden ohne 
Grundfläche gelegt: Variation und Systematisierung 
der Strategie des geeigneten Strukturierens. Es kön-
nen in (4) bis (7) Anteile für beide Puzzle-Stücke 
angegeben werden.  
Impuls: Wie oft passt Stück X in Stück Y? Wie oft 
passt es dann in die Grundfläche / das Ganze?  
 
Methode: Die Strukturierung wird mit Folienstiften 
auf die Puzzle-Grundfläche gezeichnet. Dabei helfen 
die Markierungen zur Orientierung. Die Lernenden 
versuchen durch Auslegen der Fläche, den Anteil zu 
bestimmen. 
Zu beachten: Das Bild wird hier vergröbert betrach-
tet (d.h. Leonie sieht 1/3 und nicht 3/9). Ggf. als Hil-
fe Anteil 3/9 zusätzlich zu 1/3 thematisieren, syste-
matisch wird Erweitern / Kürzen in B2 A / B2 B er-
arbeitet. 
 
Methode: Eigene Aufgaben können sowohl mit der 
Puzzle-Grundfläche als auch ohne diese gelegt wer-
den. Die Puzzle-Grundfläche kann auch mit Folien-
stiften geeignet strukturiert werden.  
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